
% Rohrstock wohlverdienterweise Beksnnt-
schaft gemacht hatte, versetzte mich

seine in hochstes Srstaunen. Des

lieben Friedens halber reagierte ich aber

nicht daraui,sanaein fru,- nur, was er iiber un®

sere morgigen Rekrutiarungschancen denke.

Da beka ; ich es aber zu h'iren: -

Hrstens ware Thuria, mein Vorginger, auf

keinen Fall in uer K.D.Saison mit einem Degel®
kutter nach ”Au utta- ucht’ 1* gefahren; und wenn

er gefahren ware uno die Absicht gehabt hatte,
über die Sandbarre des Jaba-Flusses zu segeln
(was er, Bkere, aber stark bezweifle), so hat®

teer ganz besti/nrat am >chiffsboden ein paar

Rader anbringen lessen, damit er im hotfalle

wieder rauskd.e. Brittens wire Thurm über-

haupt nicht selbst in cien Busch gegangen,son®
dern hdtte den Eauptlingen an der Beach eine

Commission fur jeden eingebrachten Jungen ver®

sprochen, und viertens.... — — Ich hatte

aber von Thurm und was er an meiner Stelle ge®

macht hatte die Rase voll und sagte — "Halte

deinen Mund, und wenn du an Thurm und was er

getan hatte auch nur noch einmal ’denkst*,
kriegst du eine hinter die Ohren geklebt,dass
du aurch das idsxitonetz fliegst.’’

Die 1 ioskitos waren namlich in dem sumpfi®

gen Gelands so schlimm, dass ich den Jungen
unter mein grosses iloskitonetz nehmen r.usste,
damit er nicht Dei lebendigem Leibe aufgefres-
sen wurde. Trots aller Vorsicht waren am nach-

sten Morgen iiber dreissig vollgesogene Ano®

phelen-j .bsquitos im Retze.

Bas letzte .ort hatte der Bengel doch !

Mach einiger Zeit frug ers ’V.ie denkst du dir

die Cache eigentlich, Master? Hat es liber®

haupt einen Zweck, ohne Dolmetsoher waiter zu

gehen? Kommen vir ohne "iihrer in einem Dorfe

an, wo die Bingeborenen kein Pidgin verstehen,
liisst sich kaum was machen, Ist unser Fiihrer,
welcher heut.e Lachmitte.g ausriss, über ins

erste beste Dorf gelsufen uno erzahlt den Min®

geborenen, dass du ihn verhauen hast,so wirst

du so leicht keine neuen Rekruten kriegen,”
Der Kerl hatte natiirlich Recht, und so

beschloss ich schweren Herzens am nachsten

h'.orgen, nach der Kiiste zuriick zu gehen.

Zwanzig t'inuten nach unserem Aufbruch
trafen wir die 4 Trager, welche sich fiir die

Nacht einen Unterschlupf aus Bananenblattem

gebaut batten und eben dabei waren, einen

Topf mit Reis zu kochen. Rachdem wir alle ge®

gessen und etwas ausgeruht hatten, ging es

schnellen Be iriutec dem itra.nde zu. Als ich

im Laufe des Machmittages dort ankam, war

ich sehr erstaunt, nicht nur unseren ausge®

rissenen "Pfadfinder", sondern auch meinen

friiheren Boss-Boy WOJSI nebst J neuen kekru®

ten vorzufinden.

Ob die Jungens sich unterwegs getroffen
hatten Oder ob der Fuhrer das Dorf schliess*
lich doch noch land, habe ich nie erfahren

kbnnen; nehme jedoch an, dass WISI den Xut®

ter ilaski von seinem Bergdorfe aus sehen konn®

te und die anderen drei Jungens iiberredete,
mi tzukommen.

Lie nauptsache war, dass ich meinen Boss-

Boy wieder hatte und dass meine erste Rekru®

uierungsreise nicht ganz erfolglos verlaufen

war,

Zwei 'Page spa ter war der durch
schwere Regen im Kronprinzen-Gebirge so ge-

stiegen, dass wir mit Kutter Maski die Sand-

barre glatt passierten und mit leichten Win-

den aus S»Y* in JO Stunden nach Devau segel-
ten.

(Fortsetzung folgt.)

ABKOMMEN
ÜBER DEN AUSTAUSCH VON ZTVIL-INTERNIERTEN.

Am 17*Juni wurde in London bekannt gegeben,
dass durch Verhandlungen, welche von der

Schweizer Regierung gefuhrt wurden, ein Ab®
koramen zw isalien der deutschen Regierung und

den Regierungen des britischen Veltreichs iiber

den Austausch von Zivil-Internierten getroffen
warden ist. Das schwedische Lchiff ’’LROTTNTNCr-
HOLM” ist fiir diesen Zweck zur Verfugung ge=
stellt warden und war am l?,Juni gerade in ei-

nem Hafen ...iidafrikas eingetrot fen, uiT den er®

sten Schwung deutscher Zivilisten abzuholen.

Vie wir seitdem horten, hat das Schiff den

siidafrikanischen Hafen verln ssen und befindet
sich auf dem wage nach Jissabon, wo der Aus-

tausch stattfinden wird.

Über die Fahrten des Schiffes
HOlkP und anderer etwa in diesen Dienst tre®

tender Schiffe werden wir, soweit raoglich, 'o®

tizen machen.

Dariiber, ob das Austausch-Abkommen auf
bestimmte Altersklassen beschrnnkt ist bezw,

was fur j‘asst: ibe überhaupt zugrunde liegen,
ist bis jetzt nichts geraeldet worden. V.ir er-

innem, dass vor einigen ein gleiches
Austausch-Abkommen bereits zwischen Deutsch-

land und dea U.S.A, getroffen wurde, unri wir
sehen aus dem Brief des Herm A.Schultz auf
Seite dass die Umsetzung in die 'Cat auch

.

sehr schnell per ilotorschiff "GRTPSDOLM” be-

gann, sber wir lesen darin nur etwas von Frau-

en und Kindern, alten Herren, einigen verwunde®
ten Solas ten, und unspezifizierter Deutschen
aus mittelameriksnischen Staaten. -
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